
Querung Grüze:
Jetzt steht die Brücke
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Projektinformation

Bis Ende Februar wird der Brückenkörper über die Sankt Galler Linie 
betoniert. Parallel dazu beginnen wir bei der Hegistrasse mit der 
schrittweisen Demontage des Lehrgerüsts, die sich bis in den Herbst 
erstrecken wird. Auf der Brücke arbeiten wir an den Abdichtungen, 
den Rändern und Belägen und an den Leitungen. 

Die daran anschliessenden Strassenbauarbeiten dauern ebenfalls bis 
in den Herbst. Bei der Rampe Süd beginnen nun auch die Strassenbau-
arbeiten, die im Sommer abgeschlossen werden.

Geländer, Treppen, Lifte und Schutzdächer sind in der Herstellung  
und werden ab April laufend montiert.

Die SBB hat ihre Arbeiten am Bahnhof Grüze abgeschlossen; die Per-
rondächer sind saniert, und mit der neuen Personenunterführung  
ist der barrierefreie Zugang zu Perrons und Zügen gewährleistet.

Liebe Anwohner:innen

Auch in den Wintermonaten wird an der  
Querung Grüze intensiv gearbeitet. Durch das 
etappierte Betonieren des Brückenkörpers 
nach Osten und nach Süden sind sowohl die 
Dimensionen wie auch die Funktion des Bau-
werks sichtbar geworden. Dass die Arbeiten 
auch bei Schnee, Regen und Dunkelheit plan-
mässig vorwärtsgehen, ist die tägliche Leis-
tung unserer Projektpartner. Stellvertretend 
für sie alle erläutert in dieser Ausgabe Beat 
Klaus, Chefpolier der Querung Grüze, seine 
Aufgabe und seine Herausforderungen im 
Baualltag, der fast nie alltäglich ist.

Bemerkenswert für mich sind die Wertschät-
zung und das Entgegenkommen, die er von 
Ihnen als Anwohnende erlebt. Für Ihre Un-
terstützung und Ihr Verständnis bedanke ich 
mich ganz herzlich.

Beste Grüsse

Christa Meier
Stadträtin, Vorsteherin Departement 
Bau & Mobilität

Tiefbauamt

Informationen und Antworten auf Ihre Fragen
Wir werden Sie weiter über den Bauverlauf, die anstehenden  
Arbeiten und deren Auswirkungen auf dem Laufenden halten. 

Auf der Website der Stadt Winterthur finden Sie die aktuellen In-
formationen zu den geplanten Arbeiten:  
stadt.winterthur.ch/querung-grueze

Falls Sie Fragen haben oder eine Beschwerde,  
eine Bemerkung oder sogar ein Lob anbringen  
möchten, freuen wir uns über ein E-Mail an:
querung.grueze@win.ch
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«Leben ist Entwicklung» 
Anfang der 1970er-Jahre erfand Hannes W. Keller die 
integrierte piezoresistive Silizium-Messzelle zur 
Druck messung, und 1974 gründete er in der Grüze die 
«H.W. Keller dipl. phys. ETH Druck- und Kraftmess-
technik». Die Entwicklung des Start-ups verlief  
kurvenreich, mit allen Höhen und Tiefen. Der Durch-
bruch erfolgte Anfang der 1990er-Jahre mit der Aus-
weitung des Angebots von reinen Drucksensoren auf 
komplexe Messgeräte. 

Organisches Wachstum
Seitdem ist die Firma nachhaltig und beständig gewach-
sen: Die KELLER Druckmesstechnik beschäftigte 2024 
rund 500 Mitarbeitende und erzielte einen Jahresumsatz 
von über 90 Millionen Franken. Seit 2019 führen die beiden 
Söhne Tobias und Michael Keller die Geschäfte. Sowohl 
Entwicklung als auch Produktion und zentraler Vertrieb 
finden ausschliesslich am Firmensitz in der Grüze statt. 
95 % der Produktion werden exportiert, davon rund 60 %  
in die EU und 20 % in die USA.

Der «Diamant»
Ein strategisches Projekt von KELLER nimmt aktuell  
Formen an: Mit dem Neubau des Produktionsgebäudes 
werden die Produktionsabläufe vereinfacht, verkürzt  
und beschleunigt. Das Gebäude bietet Platz für rund 
350 Arbeits plätze und ist nicht nur optisch ein markanter 
neuer Teil der Grüze: An der Südfassade werden rund 
4000 bewegliche Photovoltaik-Panels etwa 65 % des 
Energiebedarfs des Gebäudes liefern. Für die Stadt  
Winterthur ist dieser Bau ein Leuchtturmprojekt in der 
Entwicklung der Grüze zum lebendigen Wohn-, Pro-
duktions- und Arbeitsquartier.

Der Standort als Produktvorteil
Nicht nur das neue Produktionsgebäude in der Grüze 
zeigt: KELLER setzt bewusst auf den Standort Winterthur. 
Die KELLER-Produkte sind «Swiss made» und zeichnen 
sich durch hohe Qualität, Zuverlässigkeit und Funktionali-
tät aus. Das bedeutet auch in Zukunft einen Wettbewerbs-
vorteil im globalen Markt.

«Wir sind ein Teil der Gesellschaft»
Für Hannes W. Keller war seine Firma immer ein Teil der 
Umwelt, und er engagierte sich früh in sportlichen, sozia-
len und kulturellen Projekten in Winterthur. Seine Söhne 
leben diese Haltung weiter: KELLER ist seit 25 Jahren 
Hauptsponsorin und Besitzerin des FC Winterthur, sie 
unterstützt die Winterthurer Musikfestwochen und Afro- 
Pfingsten, bildet Lernende in den Berufen Kauffrau-/ 
mann EFZ, Elektroniker:in EFZ sowie Produktionsmecha-
niker:in EFZ aus und bietet im Rahmen des KELLER- 
Jugendprojekts acht Praktikumsplätze für Jugendliche an.

Die Grüze wird attraktiver
Die geplante Stadtentwicklung in der Grüze sehen die  
beiden Geschäftsführer durchwegs positiv: Mit dem  
neuen ÖV-Hub und den geplanten neuen Buslinien wird 
der Ar beits weg für die Mitarbeitenden einfacher und 
schneller, und die geplante gemischte Nutzung des Quar-
tiers macht das Arbeitsumfeld attrak tiver.

Die Firma als Teil der Umwelt – in ganz neuem Sinn
In Anerkennung der Leistungen von Hannes W. Keller  
entschied der Stadtrat letzten Herbst, dass die zukünftige 
Zufahrtsstrasse für die Busse auf die Querung Grüze den 
Namen «Hannes-W.-Keller-Strasse» tragen soll. So be - 
wahr heitet sich die Überzeugung des Firmengründers 
einmal mehr: Die Firma ist Teil ihrer Umwelt!

Tobias und Michael Keller Das neue Produktionsgebäude «Diamant» (Bilder: KELLER Druckmesstechnik)

Link zur Livecam der 
Baustelle «Diamant» auf 
der Webseit der KELLER 
Druckmesstechnik: 

Mehr über die KELLER 
Druckmesstechnik  
finden Sie im Winterthur 
Glossar:



Querung Grüze
Tiefbauamt
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Wenn jemand die Baustelle der Querung Grüze kennt, 
dann Beat Klaus. Er ist seit Baubeginn 2023 der Chef- 
polier der ARGE IL Grüze und sorgt mit seinem Team da-
für, dass aus digitalen Plänen physische Realität wird. 
Seine Erfahrung mit grossen Projekten wie beispielsweise 
dem neuen Flusskraftwerk in Rheinfelden, der Sanierung 
des Bünztalviadukts auf der A1 bei Othmarsingen und 
dem Bau der Bahnhofspasserelle in Basel macht ihn für 
das Projekt Querung Grüze und für die Stadt Winterthur 
als Auftraggeberin zu einem Schüsselmitarbeiter. 

Herr Klaus, ist die Querung Grüze eine schwierige,  
komplexe Baustelle?
Beat Klaus: Ja, das kann man durchaus so sagen. Und 
damit ist sie für uns eine Standardbaustelle – unsere Bau-
projekte sind immer komplex und damit schwierig. Es gibt 
für mich vier Faktoren, die eine Baustelle schwierig ma-
chen: Wasser, Strom, Verkehr und viele Nachbarn. Bei allen 
Grossprojekten, an denen ich mitgearbeitet habe, hatten 
wir jeweils mindestens drei Faktoren in der Rechnung, hier 
in der Grüze sind es alle vier – wobei ich jetzt das Arbeiten 
neben der Eulach nicht direkt mit dem Arbeiten im Rhein 
gleichsetzen würde.

Sie führen hier in der Grüze ein Team von rund 20 Mitar-
beitenden. Angesichts der Grösse der Baustelle scheint 
das wenig. Könnte man mit doppelt so vielen Personen 
nicht doppelt so schnell sein?
So schön das wäre: Nein, das geht nicht. Vom Bauwerk 
her geht das nicht, weil wir vom schwersten Punkt der 
Brücke, der Nordecke über der Frauenfelder Linie, etap-

penweise nach Süden und nach Osten bauen. Dabei muss 
das Bauwerk immer im Gleichgewicht bleiben. Und von 
der Baustelle her geht das auch nicht: Wir haben ein eng 
geschnürtes Korsett von Zeitfenstern, in denen wir an und 
über den Gleisen und Stromleitungen arbeiten können. 
Diese Zeitfenster sind mit der SBB abgesprochen, und zwar 
mehr als zwei Jahre voraus. Es gibt diesbezüglich keine 
Flexibilität, und diese Zeitfenster geben uns die Planung 
der Arbeiten vor. Schneller zu sein, bringt uns im Fall der 
Querung Grüze nichts.

Wegen der Verkehrs- und Stromsituation muss beim  
Bau der Querung Grüze häufig rund um die Uhr gearbeitet 
werden. Haben Sie sich ein Appartement in einem der 
Baucontainer eingerichtet, damit Sie immer vor Ort sein 
können?
Nein, bei der Grüze habe ich Glück: Ich wohne im Kanton 
Thurgau und bin in gut einer halben Stunde zu Hause. In 
der Vergangenheit habe ich bei lange dauernden Gross-
projekten unter der Woche in der Nähe der Baustelle  
gewohnt. So habe ich einiges von der Schweiz kennen-
gelernt. Es ist schon so: Grosse Infrastrukturprojekte wie 
beispielsweise Staumauern, setzen voraus, dass die Ar-
beiterschaft eine grosse Portion Flexibilität mitbringt und 
teilweise auf ein «normales Leben» verzichtet.

Wie sind Ihre Arbeitszeiten?
Für die Arbeiter der Tagschicht: Von morgens um sieben 
bis nachmittags um halb fünf Uhr. Ich komme in der Regel 
am Morgen zwischen fünf und halb sechs Uhr auf die Bau-
stelle. Als Erstes überprüfe ich den Tagesablauf, schaue 

«Ich freue mich jeden Tag auf  
die Baustelle und die Leute»

Behält die Übersicht: Chefpolier Beat Klaus auf der Baustelle der Querung Grüze (Bilder: Jantofilm)
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Querung Grüze
Tiefbauamt

die Wetterprognose an und spreche um halb sechs mit 
dem Polier der Nachtschicht über den Stand der Arbeiten 
und die anstehenden Aufgaben. Ab etwa sechs Uhr treffen 
die ersten Arbeiter ein. Vor dem Arbeitsbeginn um sieben 
kommt es vor, dass ich auf private Fragen oder Problemen 
angesprochen werde – Briefe von Ämtern beispielsweise 
oder Korrespondenz mit Vermietern oder mit Lehrperso-
nen der Kinder. Für viele Bauarbeiter ist die Verständigung 
auf Deutsch schwierig.
Wenn die Arbeiter am Abend weg sind, geht für mich die 
Arbeit noch etwas weiter – Arbeitsberichte, Stundenerfas-
sung, Bestellungen, die Übergabe an den Polier der Nacht-
schicht. Ich schaue, dass ich um sechs Uhr nach Hause 
fahren kann. Aber es gibt natürlich spezielle Situationen, 
da bleibe ich auch über Nacht, wie zum Beispiel beim Be-
tonieren der Brückenplatte im September letzten Jahres.

Sie haben die Sprachproblematik von Teilen der  
Arbeiterschaft erwähnt. Gibt es eigentlich eine Bau-
stellensprache?
Die Arbeitsinstruktionen von mir an die Poliere und Vorar-
beiter sind auf Deutsch. Je nach Teamzusammenstellung 
wird dann die Herkunftssprache oder Italienisch gespro-
chen. Kollegen aus Albanien und aus Portugal beispiels-
weise haben Italienisch als grössten gemeinsamen Nenner.

Wenn Sie um morgens um fünf Uhr auf der Baustelle sind, 
dann stehen Sie sehr früh auf. 
Ja, und wissen Sie was? Ich mache es gerne, weil ich  
mich auf die Arbeit freue. Ich habe den für mich idealen 
Beruf gefunden, und ich bin dankbar, dass meine Frau und 
meine Töchter meine langen Abwesenheiten akzeptieren.

Sie arbeiten für die Implenia und auf dieser Baustelle  
zusammen mit Kollegen von der Landolt-Gruppe und  
fallweise zugezogenen Spezialisten. Heisst das, dass  
Sie als Chefpolier auch Vorgesetzter der Teams von  
Landolt sind?
Ja, im Tagesgeschäft bin ich verantwortlich. Sehen Sie, 
Grossbaustellen haben eigene Regeln. Es spielt keine  
Rolle, wer von welcher Firma den Lohn erhält, wichtig  
ist der Bau. Ich finde es übrigens immer spannend, mit 
Kollegen aus anderen Firmen zusammenzuarbeiten –  
unterschiedliche Firmen haben unterschiedliche Kulturen 
und Methoden, und ein Austausch darüber erweitert den 
Horizont.

Arbeiten Sie über die vier Jahre Bauzeit in der Grüze mit 
dem gleichen Team?
Nein, je nach Bauphase und geforderten Kenntnissen  
ändert sich die Zusammensetzung der Teams. Effektiv bin 
ich der Einzige, der während der Gesamtbauzeit immer 
auf der Baustelle ist.

Sie haben erwähnt, dass die Anwohnerschaft einer der 
vier Faktoren sei, die eine Grossbaustelle schwierig ma-
chen. Lärm, Staub, Nachtarbeit, Verkehrseinschränkun-
gen sind für die Nachbarinnen und Nachbarn mühsam. 
Wie erleben Sie die Anwohnerschaft hier in der Grüze?
Wir haben ein gutes Verhältnis zu den Menschen und  
Firmen, denen wir manchmal in den Vorgarten trampen 
müssen, und erleben Verständnis und die Bereitschaft,  
uns pragmatisch zu unterstützen. An dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön dafür, und ich hoffe, das bleibt 
auch die nächsten zwei Jahre so!

Das mobile Büro folgt dem Schwerpunkt der Arbeiten.

Der Doppelmeter ist eines der wichtigsten Hilfsmittel im Baualltag.
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Querung Grüze
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Die Digitalisierung hat die Planung von Bauwerken massiv 
beschleunigt. Wie sieht das in der Ausführung aus?
Die Digitalisierung hat tolle Erleichterungen mit sich  
gebracht: Die Materiallogistik hat sich damit massiv  
vereinfacht, beispielsweise die Bestellung von Beton, der 
auf die Viertelstunde genau auf der Baustelle sein muss. 
Die Vermessung der Baustelle und des Baus, die Zeiter-
fassung und die Kostenkontrolle sind einfacher geworden 
und damit auch die Übersicht über den Stand des Projekts. 
Die Tagesplanung meiner Teams mache ich aber händisch, 
auf Papier. 
Ich erhalte die Arbeitsplanung von der Bauführung mit 
einem Vorlauf von 14 Tagen und kann dann die anste-
henden Arbeiten über drei bis vier Tage konkret planen.  
Konkret planen heisst: Ich überlege mir für jedes Objekt 
die auszuführenden Arbeitsschritte, die notwendigen  
Materialien und Maschinen, die benötigte Zeit und die 
Teams, die ich in dieser Zeit zur Verfügung habe.
Innerhalb eines Arbeitstages kann es dann wegen Wetter-
ereignissen, Verspätungen bei der Anlieferung oder  
Maschinenpannen zu kurzfristigen Änderungen der Pla-
nung kommen. Das ist einer der Aspekte meiner Arbeit, 
die mir besonders gefallen: das Steuern des Schiffs in 
voller Fahrt.
Wo die Digitalisierung gar keinen Beitrag leistet, ist bei  
der Führung. Manche Menschen können miteinander,  
und manche können nicht miteinander. Teams zusammen-
zu stellen, braucht Fingerspitzengefühl und Menschen-
kenntnis, das kann man nicht in der Schule lernen. Und 
auch das Motivieren der Mitarbeiter, vor allem bei Nässe, 
Kälte und nachts, kann keine App.

Was ist Ihr Rezept in einer solchen Situation? Morgens 
um viertel vor sieben, es ist dunkel, es regnet, es ist kalt, 
und das Team soll auf die Brücke?
Vorangehen und mitarbeiten. Mit der Regenmontur auf die 
Brücke, und den Leuten die Arbeit zeigen und sie beglei-

ten. Und wenn es den ganzen Tag aus Kübeln giesst und 
das Planpensum um 15.30 Uhr erledigt ist, dann gibt es 
früheren Feierabend für die Arbeiter.

Sie sprechen ausschliesslich von Arbeitern, also in der 
männlichen Form. Gibt es denn keine Arbeiterinnen auf 
der Baustelle?
In den 35 Jahren, in denen ich im Infrastrukturbau arbeite, 
habe ich zwei Arbeiterinnen kennengelernt, eine Kranfüh-
rerin und eine Maurerin. Frauen auf Baustellen sind und 
bleiben eine Seltenheit. Die Baubranche hat ein grosses 
Fachkräfteproblem und reagiert mit verschiedenen Mass-
nahmen darauf, unter anderem mit Teilzeitangeboten.  
Ich zum Beispiel kann seit fünf Jahren 80 % arbeiten. Für 
meine Familie und mich eine tolle Möglichkeit!

Was machen Sie als Ausgleich für Ihre mental und kör-
perlich anstrengende Arbeit?
Lachen Sie nicht: Brennholz, ich stelle Brennholz her.  
Ich komme aus einer Bauernfamilie und war schon als 
Bub gern im Holz. Ich bewirtschafte zusammen mit  
meinem Vater den familieneigenen Wald und ziehe aus 
der Holzarbeit Spass und Befriedigung. 

Beat Klaus ist Chefpolier der Querung Grüze. Er leitet die  
Arbeiten seit Baubeginn 2023 und führt ein Team von rund 
20 Mitarbeitenden. Er hat als Arbeiter und Polier in den letzten 
40 Jahren auf Grossbaustellen in der ganzen Schweiz ge-
arbeitet.
Die ARGE IL Grüze besteht aus den beiden Bauunternehmen  
Implenia und Landolt-Gruppe.
Die Implenia AG ist ein europaweit tätige Immobilien- und Bau-
dienstleistungsunternehmen für Hoch-, Tief-, Infrastruktur- und 
Tunnelbau mit Sitz in Opfikon und beschäftigt mehr als 9000 Mit-
arbeitende.
Die Landolt-Gruppe ist eine Bauunternehmung mit Hauptsitz in 
Andelfingen und beschäftigt im Grossraum Winterthur 450 Mit-
arbeitende.

Vorangehen und mitarbeiten, vor allem bei Kälte und Regen.
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Vorarbeiten und Einrichten Installations-
plätze



Schutz- und Bauhilfsmassnahmen  
Unterwerk und Gleisbereiche



Eröffnung neue Unterführung  
Bahnhof Grüze 



Rohbau Rampe Süd 

Brückenunterbau und Brückenpfeiler  
Querung Grüze



Betonarbeiten Brückenüberbau  
Etappen 1, 2 und 3



Perrondach-Sanierung und Fahrbahn-
arbeiten Bahnhof Grüze



Abschluss der Arbeiten zur barrierefreien 
Umgestaltung Bahnhof Grüze



Betonarbeiten Brückenüberbau  
Etappen 4 und 5

bis Q2 25

Rohbau Brückenbauwerk  bis Q2 25

Rohbau Rampe Ost bis Q3 25

Ausrüstung Brücke (Belag, Geländer, Ent-
wässerung, Beleuchtung), Perron- und 
Strassen anschlüsse

bis Okt. 26

Werkleitungs- und Strassenbau  
Sulzer allee, Talacker-, Hegi- und  
St. Galler strasse

bis Dez. 26

Inbetriebnahme Querung Grüze Ende 26

Das ändert sich für Sie  
im Alltag

So gehen wir vor
Der momentan geplante Ablauf der Arbeiten sieht wie 
folgt aus:

Nachtarbeiten

Die Linie St. Gallen–Zürich ist eine der meistbefahrenen 
Bahnstrecken der Schweiz, und in den Fahrleitungen 
fliesst Strom mit einer Spannung von 15 000 Volt. Um die 
Sicherheit unserer Mitarbeitenden zu gewährleisten und 
den Zugverkehr möglichst wenig zu beeinträchtigen, sind 
wir gezwungen, Teile der Arbeiten während der Nacht 
und bei abgeschaltetem Fahrleitungsstrom durchzufüh-
ren. Im Vergleich zu den letzten zwei Jahren kommt es 
allerdings deutlich weniger häufig zu Nachtarbeiten. 
 
Die aktuelle Planung finden Sie auf unserer Website: 
stadt.winterthur.ch/querung-grueze

Im Moment gibt es keine zusätzlichen Einschränkungen 
für Fuss-, Velo- und Motorverkehr.
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